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die S1Ee kritisiıert: Drewermann W1€e auch Lohtink un:GERHARD LOHFIN  1DOE Tiefenpsy-

chologie un:! keine Exegese. Eıne Auseinandersetzung mıiıt Pesch agıeren immer noch sehr S als hıeße dıe De-
Eugen Drewermann. Verlag Katholisches Bıbelwerk, 1Se „Tiefenpsychologie oder Exegese” Künftige Veröt-
Stuttgart 1987 2 26,80 tentliıchungen diesem 'LThema ollten endlich konse-

quenter von eiınem I2 und “ausgehen. Man kann durchaus die
Auf die massıven Angrifte des Paderborner Theologen Dımensıon der Geschichte und zugleıch archetypisches Er-

zählmaterıal bzw die „ew1ıge Sprache der Seele  < neh-und Psychotherapeuten Eugen Drewermann auf die VOT-

nehmlıch historisch-kritisch ausgerichtete Bıbelwissen- L1C  —

schaft 1n seınen beıden Bänden „ Tiefenpsychologıie und
Exegese” (Olten Freiburg 1984 bzw sınd AN-MARIE TARD, Eglise d’eglıses. L’&ccl&si10-
Antworten VO Exegeten bıslang lediglich ıIn einer Reihe logıe de COommunılo0n. Les Editions du Cem. Parıs 1987
VO Zeıtschrıftenbeiträgen erschıenen (vgl. HK, Junı 41 5 149
935 25 {f.) Mırt der Veröffentlichung VO  5 Lohfink/

Pesch, die die Autoren selbst als „Streitschrift“ be- Das Verständnıs der Kıirche als „Communı10 ” steht der-
zeichnen, lıegt nunmehr die ausführliche Auseılnan- elIt 1m Zentrum sowohl| der innerkatholischen WI1IEe der
dersetzung miıt Drewermann VO Drewermann WTr miıt ökumenischen Dıiskussion über ekklesiologische Fragen.
der historisch-kritischen Exegese nıcht zımperlıch Ver- Man denke NUuU  _ das Schlufsdokument der Bischofssyn-
fahren, als ihr Erfahrungs- und Seelenlosigkeıt VOI- ode LORSS: das eınen selıner Hauptteıle der „Commun1o-
hıelt Nun schießen WEel der tührenden Neutestamentler Ekklesiologie” des /weıten Vatıkanums und ıhrer kon-
des deutschsprachıigen Raums ebenso MAaSsSSsSıv zurück: kreten Umsetzung 1M kırchlichen Leben wıdmete und
Theologie sel beı IDrewermann 1m wesentlichen verab- (was dıe ökumenische Relevanz anbelangt) den Anglı-

kanısch-katholischen Schlufßbericht VO  — 1982 derschiedet und habe ZUgunsten eıner „Vasch Religi0sität”
abgedankt. Ihm gehe letztliıch nıcht das Christliche, Leitbegrift der „Koinon1a”, Iso der „ ComMmMunı104, ine
sondern das Religiöse, nıcht das Gesellschaftliche, gemeınsame Sıcht VO  . Kirche entwirtt. Beıde 1m übrı1-
sondern das Private, nıcht das OLk (7ottes, SON- SCH Ja ıIn vieler Hınsıcht mıteinander verbundenen
dern u11l den FEinzelnen. Die Relatıvierung der historisch- Kontexte hat der bekannte tranzösısche Dominikaner-
kriıtiıschen kxegese rühre VO eıner „Verachtung der theologe Tiıllard 1ın seiınem Buch 1mM Auge. Jl-
Geschichte“ her SI1e halten ihm einen tahrlässigen Um- lard baut durchgängıg auf den neutestamentlichen Zeug-
Sahs MIt Ergebnissen der exegetischen Forschung VOT nıssen und der Ekklesiologıe der Väterzeıt auf, WECNN

und bezweıteln, da{fß der Iraum dıe zentrale Form der 1n vier Kapıteln 1ne Lehre VO der Kıirche als „Kırche
Gotteserfahrung sel, WI1€e Drewermann dies me1lnt. Ange- aus Ortskirchen“ un als „Gemeinschaftt“ entwiıckelt.
sıchts eiıner zuweılen Zzu geschichtsvergessenen Unmaiuttel- Das Kapıtel („Die Kırche (sottes 1n (sottes Heıls-
arkeıt 1M Umgang mI1t der Bibel be] Drewermann schätzt plan”) behandelt die Grundaussagen der Offenbarung
INa  —_ be1 der Lektüre dieser Schrift wıeder He  — den siıche- über die Kırche. Im zweıten Kapıtel („Die Kırche Gottes,
TCNMN Boden nüchterner Auslegearbeıt. Dennoch 1ST olk (Gsottes ıIn Gemeinschaft”) zeıgt Tillard, WwW1€e sıch
bedauern, da{fß Lohfink/Pesch hıer allzu sehr auf die Kırche als Gemeinschaft vollziehrt. Es tinden sıch dabe!1
streıtbare Replık Wert legen, ANSLALL sıch die ühe interessante Ausführungen Z „3ENSdUS tiıdeliıum“
machen, stärker das Rıchtige un: Wiıchtige Drewer- und zZzu Prozefß der Rezeption kiırchlicher Lehre Das
Zn Anlıegen herauszudestillieren. Der Vorwurt der dritte Kapıtel 1St dem kirchlichen Amt gew1ıdmet, wobe]l
Selbsterlösungsrelıgıon 1St überzogen, edenkt INan, W1€e der Tıtel („Der Dienst der Gemeinschaft”) schon den
sehr Drewermann (sott als eın personales Gegenüber des Grundansatz anzeılgt. Tıllard nımmt be] der Darstellung
Menschen versteht. Iraum oder Begegnung mI1t dem der kolleg1alen Diımension des Amtes klar Z  an Frage nach
Wort (sottes 1St keıine Alternatıve: Die jüdısch-christlı- dem Status der Bischotskonferenzen Stellung (S 262 {f)
che TIradıtion 1St vieldıimensıonaler, als hıer 1mM Eıiter S1e sınd für ihn 1ne geschichtliche Aktualisıerung der
des Gefechts erscheint. Vorsichtiger müßte INan ohl Solıdarıtät der Bıschöfe, dıe ihrerseits gyöttlıchen Rechts
auch MI1t Grenzziehungen Ww1€e der VO der Tietenpsycho- 1St Das letzte Kapıtel oılt dem Petrusamt, mIıt dem sıch
logıe als einem „Instrument eıner 1mM Wesen nıcht mehr Tıllard In einem früheren Buch (L’Eve&que de Rome, Pa-
christlichen Relıgion des FEinzelnen“ umgehen. Zu p.. r1Ss ausführlicher beschäftigt hat Tillard akzen-
netLrant sınd die erwelse auf den „Heılsraum der utLe- tulert das Petrusamt als Dıienst Bischofskollegium, als
stamentlichen Gemeıinde“, ohne den Christentum angeb- den besonderen DIienst des Bischofts VO Rom 'Tillards
ıch eıner indıividuellen Universalreligion verkümmern engagılertes W1€e materıjalreiches Plädoyer tfür die „Com-
würde. Auch WECNN Lohtink/Pesch eıner Stelle erwäh- munı10 -Ekklesiologıie 1etert viele Denkanstöße un 1St
NECN, dafß die historisch-kritische Lxegese die Tiefenpsy- eın gewichtiger Beıtrag ZUrTr ökumenischen Grundlagen-
chologie un ıhre Erkenntnisse durchaus integrieren diskussion. Es sollte auch hıerzulande gebührende Be-
könne, ähnelt diese Schrift spiegelbildlıch den Schriften, achtung tinden.


